
Ausblick DIO nobıs
Wıe dQus$s der Glıederung Begınn der Un- edanken ZUT Chrıstologietersuchung euNlc wird, waren och viele, des Petrusbriefeswichtige edanken erarbeıten. Hıer konn-
NUTr das Wiıchtigste des Textes herausge- er AuUulor 1St Direktordes Baptistischen Theo-stellt werden. Das geistlıche Wırkungsprin- logischen Seminars In Tartu, epubli Est-Z1p der neutestamentliıchen Gemeinde aus

der Sıcht iıhrer Personalstruktur sollte deut- land, un hat Von 1979-82 In Buckow
iıch gemacht werden. Denn das Wachstum Theologischen Seminar des Bundes Evange-
des Leıibes Jesu Christı vollzıeht sıch VO lisch-Freikirchlicher Gemeinden In der DDR

studiert. Damals hat er SicCHh der Be-aup esus Christus her, über ersonen, dıe
der Gemeinde VOoN Jesus Christus geseizt und LTeUUNg Von Adolf Pohl mıt der Christologie
damıt geschen sınd, dıe jedes Gemeinde- des Petrusbriefes beschäftigt ungrüßt Aun

olıed zuruüsten, damıt alle Bau mit diesen Zeilen seinen Lehrer.
der (GemeLjinde als Leıb Christı mıtwirken, bıs In seinem ersten Brı  eschreib der ApDOo-alle Baugerüste einschlıeßlic ch3Hhrıstlıcher stel eITUS Jesus Christus als den, Ader ZWalFirmenschilder en und alle ZUT Eıinheıit
des auDens un! der Erkenntnis des Sohnes ‚UVO erschıenen lst, ehe der Welt tTund

Gottes, ZUTr vollkommenen Reıife un ZU[r gelegt ward, aber ffenbart den etzten
Zeıten euretwillen (dı’ hymas L: 20);wahren TO. der Christı gekommen „hat doch auch Christus für euch (hyper NYy-sind. moOn) gelıtten“ (2, 1}} Cr „hat eın für lemaleic eın 1e]! eic eine ufgabe eCic

eine Zuversicht! zZur ne für die UnN: (per1) gelıtten, der
Gerechte für die Ungerechten (hyper adıkon
— 3, 18)

Dırekt VOoNn diıesen tellen her stammt eınDieter Hampel
Nordplatz Hauptgedanke des Brıefes, aber auch des
( Leipzıg SaNnzZCH „Jesus Christus für uns, esus

Chriıstus DIO nobıs.“ In erster Linie denkt
mMan beıiım „Chrıstus DTITO nobıis“ den erlö-
senden und rettenden Kreuzestod Christ1ı
och auch dıe Vor- und Nachgeschicht des
Golgathaereignisses gehört iın den pro-nobis-
Begrıiff hıneın.

Der Kreuzestod Jesu ist allgemeın Aa4NeT-

Wı kehren zZu Ausgangspunkt kannte, geschichtliche atsache Was aber
der eıgentliche tTund aIiur WaTr un: welcherück. Der Heilige Geist ist der Qanzen lau Bedeutung der Kreuzestod Jesu hat, da gehenbensgemeinschaft verliehen. Er sper dıe Meınungen ausel1nander. Der Apostel Pe-

auch nicht den einzelnen VO  —_ den anderen S gıbt eutilic den Standpunkt der rge-ab, sperrt ihn nicht mIT seiner_ ibe]l ein, meıinde wıeder: Chrıiıstus DIO nobıs. Der
ihn einem Linzelkämpfer machen. Kreuzestod WaTl Gottes Werk für uns, w g_
Vielmehr führt in das Bibelgespräch hin: SC. unsertwillen. Der eıgentliıche ater

auf olgatha Wal weder Kaıfas och Judasein Diese anrneı IST VO  —_ Tragweite auch
für die Lehr: und Bekenntnisbildung. noch Pılatus, sondern Gott selbst Er gab se1-
Theoloagische Arbeit 1ST in den Leib Christi NCn eingeborenen Sohn für dıe Menschheıt.

Das ist dıe zentrale Botschaft des Neuen Te-eingebund_gn. Wer in dieser anrheı lebt, stamentes hne diese Botschaft VO Kreuzird die Übereinstimmung mit der glau gäbe 65 keın Neues JTestament.benden Gemeinde als es Gut etrach
ten Diese Bedeutung des Kreuzestodes Jesu

ist, sagt 6S das NT, nıcht VO Menschen
ausgedacht worden, sondern VO HeılıgenAdolf ohl In Staunen, daß ott redet, Geılst geoffenbart. „DIo nobiıis“ Jesus e  ©:Oncken Verlag Wuppertal und Kassel starb und auferstand für UNS das ist Gottes
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diese rage eiıne ntwort suchte. Dabe1ı1 be-ffenbarung für un:!  N Wır können das nıcht
erklären, doch können WIT 6S glauben Und nutzte 6CI auch Gedankengut aus Jes 53 Der
Gott ist ireu Tod un dıe Auferstehung Jesu, Jesu eıgene

Im oben zıtierten ext kommen Te1 QT1€- Worte darüber und die Prophetie 1MmM JesaJa-
buch eITUs wurde gew1ß, daß das eschıische Präposıiıtionen VOTI. dia (mıt Akk.),

hyper und peri (mıt en.) Alle dre1ı en zusammengehört: Jesus für uns, TT-
ziemlıch äahnlıche Bedeutung: 9 wiıllen, uns ZU:! DTO nobıs.
wiıllen, für och drücken s1e verschıedene Christus als unscC)  1ges und unbeflecktes
Nuancen aus. (otteslamm WaTr schon VOT der chöp-

Dia 9 wıllen gebraucht INnan fung der Welt ausersehen worden ( 19f.). Das
ZUTr Angabe des Grundes aus welchem der Plan (jottes. ochjetzt, den letzten
rund geschıeht, rfolgt, exıstliert. Es Zeıten, ist Christus nach diesem lan
hat kausale Bedeutung, zeıgt auf dıe Ursache sertwiıllen geoffen worden (1 20) Damıt
Di hymas auch WIT Siınd in Gottes Plan WIT VO  — der un: los se1n können, trug Jesus
einbezogen unsertwillen sandte 6i Se1- NSCTC Sünden selbst seinem Leıibe auf
NCN eingeborenen Sohn, „aufdaß alle, dıe Holz hınauf. Er gab se1ın Leben uUuNsSeICeTI

ıhn oglauben, nıcht verloren werden, sondern Schuld, für dıe Ungerechten. Was WIT selbst
das ewıge Leben en  .. Joh 3,16) nıcht konnten, auch nıcht mıiıt Sılber oder

yper für, zu Besten, ZU Vorteıil. Das Gold, konnte das teure Blut des Gotteslam-
Leiden und terben Jesu eschah für dıe INCsS EeESUuUSs gab se1n Leben, uns AQUus unseTIem

Menschen, der ganzch Mensch- nıchtigen Leben erlösen, das WIT w1ıe dıe
heıt Aber hyper bedeutet auch Ursa- ater ührten Aufgrund des Blutes Jesu ent-
che, Tun! anstatt, Stelle VO Jesus steht zwıschen Gott und den Menschen eın
Christus lıtt un! starb unNnseTenN Sünden Bund Darauf weıst dıe Besprengung mıt
und Stelle VvVon UNS, der Gerechte Anstatt dem Jlut Jesu hın (1 2) Die alttestamentl1-
der Ungerechten. In dıesem Sınne ist hyper chen Motive AdQus dem pfer! und dıe Ge-
eine typiısche Präposition ZUTI Bezeichnung endus Jes 53 vereinıgen sıch 1mM EeITUS-
der Stellvertretung und gehört ZUT Opferter- brief mıt dem neutestamentlıchen Geschehen
minologıe. pro-nobis-Botschaft.

erl CgCH, in Hınsıcht auf, für. Im Das Handeln Jesu für dıe Menschheıt
ist diese Präposıtion oft mıiıt Fürbitten VOCI- reicht auch bıs 1Ns Totenreich. esus ist hın-

un! hat den Ge1listern 1m Gefängn1sbunden, ist also ein Fürbitteterminus. In der
Opferterminologıie ist 65 eine besondere Ver- gepredigt (3 18-20 Be1 seinen en
bındung mıt dem Begriff Sünde eingegangen: antwortetie Jesus nıcht mıt Schmähungen
perl hamartias der üunde, ZUEF Suüh- un drohte nıcht, sondern tellte 65 dem

heım, der da recht richtet (2; 23) Auch achNung. erl ist also erm1ınus technıcus für das
Sühneopfter. Durch diese Präposition sınd seiner Auferstehung VO den Oien 1e das
Fürbitte und Dpier wesentlıch un CNg mıt- unverändert: Christus ist nıcht dıe
einander verbunden. Das pfer ang Menschen, sondern für sS1e tund ZUT Rache

ware vorhanden. Doch esus wiıirktSammInNenN mıt der Bıtte Begnadıgung,
Erlösung. Als esus Kreuz hıng, bat DE für auch jetzt für UnNns. ure dıe Auferstehung
dıe Welt. Aber CT tat das nıcht DUr mıt Jesu Christı VO  ; den oten wurde 6S möglıch,
seinem Mund, sondern mıt seinem ganzch daß WITr einer lebendigen Hoffnung WIE-
Opfertod. So ist das Kreuz auf olgatha die dergeboren werden können Durch den, der,
Fürbitte für uDXDs. Und diese Bıtte ist gehört aufgefahren in den Hımmel, ZUTr Rechten
worden das zeıgt der Auferstehungsmorgen ottes sıtzt und dem Engel, Gewalten und
vgl KRom 4’ 23). Mächte unterworfen sSınd, können WIT Gott

Als mMan 1n der Urgemeıinde ber Jesus und bıtten, uns eın reines Gewılissen chenken
seinen Weg nachdachte, gr1ff INan auf Ge- ach dem ersten Petrusbrief hat Christus
danken AQUus dem en lestament zurück. SO uns e1in Vorbild hınterlassen, damıt WIT WIS-
auch eITUS. Ihm dasenund Ster- SCH, w1ıe WIT en un seinen Fußtapfen fol-
ben Jesu ein sehr großes Problem Und Pe- gCHh sollen. Diıeser Weg ist schmal; doch WIT
E worüber CI nachdenken en das Vorbild des leıdenden Christus
mußte Es ist deshalb verständlıich, daß CI auf für uns, uns zugunsten.



VE
Wa a 0 e a Der Petrusbriefnthält Wesentlıches Das Geme1indeb1 der

über dıe TODleme der Leiden der Chrısten
Aber WwWI1IeE WIT sahen, ist die rundlage und muıttelalterliıchen Täufer
der Hıntergrund dieses Briefes dıe rıstolo- als Anfrage unNnseTe
g1e Christı erlösender Tod, seine Auferste-
hung und se1ın Wıederkommen 1n Herrlich- baptıstiısche
keıit Durch diese christologischen edanken
kann INan den ganzch Briefcharakterisieren. GemeindepraxI1s
DEN ist der rote Faden, der eigentlich golden
glänzt: DTO nobıs; esus Christus für un  N Vorbemerkungen

In den Schwierigkeiten des chrıstlıchen Le- Zum Begriff „Täufer”
bens, ınenund Lebenskämpfen, ın MiB- Ich unterscheıde zwıschen Täufern und
verständniıssen un! ın Sıtuationen, der Taufkrıitikern. Wer dıe kırchliche Praxıs der
atan Ww1e eın brüllender OWEe umhergeht, in äuglıngs- bzw Neugeborenenbesprengung
der Arbeıt 1m Reiche ottes und ın der ErT- krıtisiert, muß och eın Täufer seIN. rst
wartung der Wiıederkunft des Herrn be1 all derjen1ge, der dıe Gläubigentaufe siıch
diesem und in em Chrıistus für uNns, Chri- vollzıehen äßt oder anderen vollzıeht, ist
STUS für Wohl, Christus als Ret- eın Täuftfer. Damıt ist für miıich Ihomas
ter, Hırt, Heıland, Herr. Ihm se1 untzer eın Taufkkritiker. Be1 manchen Hı-
Ehre VO Ewigkeıt Ewigkeıt. „Dem, der storıkern und Theologen wIird untzer
auf dem Ihron sıtzt un dem Lamm, se1 den Täufern gezählt!. Fuür s1e ist der e1in 1au-
Preıis un Ehre, Herrlichkeir un:! Gewalt in fer, der „dıe Kındertaufe für ungültıg erklärt
alle Ewigkeıt!“ (Offb D 13) un dıe Erwachsenentaufe für nötıg“ hält?2
Peeter Roosımaa Zum Begriff „Gemeindebild”FEest1 Evangeelsete Kristlaste-Baptistiıde 1ıt Die mıiıttelalterlichen Täufer hatten mehr
Pargı
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eine Geme1indepraxI1s als eıne Gemeıindeleh-
Das Gemei1indebil entstand oft erst in der

Auseinandersetzung mıt den Gegnern. Sıe
wurden SCZWUNESCH, ıhre Gemeindeprax1s
egründen Das dargestellte Gemeindebiıl
stimmte aber nıcht immer mıt iıhrer Praxıs
übereın. Damiıt ist ihr Bıld nıcht wıderlegt.
Es 1e€e' für s1e eine ständıge Au{fgabe, der s1e
sıch SCINC stellten, 6S iıhnen DUT möglıch
Wal

Der Anfang der Bewegung
Dıie mıiıttelalterliche Täuferbewegung ent-

stand 1ın einem Bıbelkreis den Zürcher99 Bekommt die Gemeinde nicht In Je Reformator Huldreich Zwinglı. Zwinglı WaTl
dem Jahrzehnt das Standbein auf den Bo. 519 knapp dem Pesttod enironnen. In der
den der ibel, ist sie auch schon Von irgend- eıt seiner ankheıt der yährıge
einer Zeitströmung orfaßt Das widerfährt Leutpriester Großmünster Zürich dıe
selbst dem unier uns, der sich das VonNn sich ntdeckt Mıt ein1gen Jungen Bürger-
selbst nicht denken kann. Er IMNaQ sich ann
noch streitbar 1DI11SC. gebärden und ST eiınho 1etz, Die ellung der lutherischen Be-

kenntnisschriften den Wıedertäufern, 1ndoch längst en Produkt der Verhältnisse.
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